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Heute leben

Heute – so lautet seit über vierzig Jahren der programmatische 
Titel der Nachrichtensendung des Zweiten Deutschen Fernse-
hens. Im Unterschied zur ARD mit ihrer Tagesschau, bei der 
in einer Rückschau der Tag Revue passiert, soll mit dem Na-
men Heute die Aktualität der Sendung unterstrichen werden: 
Es geht um das Heute! Sich dem Heute immer wieder neu zu 
stellen, ist und bleibt eine nicht einfache Aufgabe.

Heute ist nicht Schnee von gestern, eine nostalgische Rück-
schau auf das Vergangene.

Heute ist ebenso nicht morgen, die Vertröstung auf die Zu-
kunft nach dem Motto: Morgen, morgen, nur nicht heute … 
Heute ist aktuell, sodass – manchmal im Blick auf den Titel 
der Nachrichtensendung angesprochen  – einem humorvoll 
die Frage gestellt wird: »Hast du gestern Heute gesehen oder 
hast du gestern Heute verpasst?«

Das Heute verpassen ist eine Erfahrung, die wir wahr-
scheinlich alle kennen. Am Abend fragen wir uns manchmal: 
»Was war denn heute alles los?« Auch verlieren wir als Er-
wachsene schnell die Sensibilität für das Heute, weil uns die 
Erinnerungen der Vergangenheit gefangen halten. Wir träu-
men von der guten alten Zeit und sehen gar nicht die Chan-
cen, die uns heute begegnen. Ebenso belasten uns Erfahrun-
gen, die wir einmal gemacht haben, sodass wir nicht mehr 
offen sind für das, was uns gegenwärtig herausfordert.
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Heute leben

Einerseits sind wir also mit der Vergangenheit befasst, an-
dererseits denken wir allzu häufig an die Zukunft. Es gilt, 
Visionen zu entwickeln, Risiken zu kalkulieren, Termine zu 
vereinbaren und vieles andere mehr. Wir wollen die Zukunft 
in den Griff bekommen. Doch dieser wie gehetzt wirkende 
Blick nach vorn behindert uns, die Herausforderungen im 
Heute wahr- und ernst zu nehmen. Oft ist es also gar nicht so 
einfach, im Heute zu leben.

Für mich ist es immer wieder faszinierend, wie kleine Kin-
der ganz und gar gegenwärtig leben können, wenn sie etwa im 
Spiel völlig in ihrer Phantasiewelt aufgehen. Sie leben spontan 
im Jetzt, und weder die Sorge um morgen, noch die Erinne-
rung an das Gestern beschäftigt sie. »Jetzt spiele ich Indianer, 
jetzt habe ich Hunger, jetzt möchte ich die Oma besuchen.« 
Für Kinder ist die Gegenwart die wichtigste aller Zeiten! Sie 
verpassen nicht das Heute!

Manchmal erfahren auch wir Erwachsene, wie das Heute 
unerwartet in unser Leben einbricht. Überraschend begeg-
nen wir einem alten Freund. Wir freuen uns über das Wie-
dersehen, genießen den Glücksmoment und die Zeit scheint 
stehenzubleiben. Freilich kann Gleiches auch auf unangeneh-
me Weise geschehen, beispielsweise durch einen Unglücksfall. 
Alles andere, was uns gerade beschäftigt, wird von jetzt auf 
nachher zweitrangig. Die schwierige Situation in der Gegen-
wart bündelt sämtliche Kräfte. Auch in solchen Situationen 
erfahren wir, wie die Zeit stehenbleibt.

Von der Wortbedeutung meint »heute«, abgeleitet vom Alt
hochdeutschen »hiu tagu«, einfach »an diesem Tag«. Das um-
schreibt auch das lateinische Wort »hodie«. Es setzt sich zu-
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Heute leben

sammen aus »hoc dies« – »dieser Tag«. »Das Heute – dieser 
Tag« ist uns aufgegeben, das heißt, wir sind aufgerufen, das, 
was der konkrete Tag mit sich bringt, anzunehmen und will-
kommen zu heißen. Die Gegenwart – der heutige Tag ist die 
wichtigste aller Zeiten: Heute ist aktuell.

Durch die frohe Botschaft

Das war auch vor 50 Jahren das große Anliegen von Papst Jo-
hannes XXIII. Angelo Giuseppe Roncalli, wie er mit bürger-
lichem Namen hieß, lebte von 1881 bis 1963 und wird auch 
»der Konzilspapst« genannt. Mit dem Schlagwort »Aggior-
namento« – »Verheutigung« – forderte er eine grundlegende 
Erneuerung der Kirche und berief für alle überraschend das 
Zweite Vatikanische Konzil ein. Durch eine konsequente Hin-
wendung der Gläubigen auf das Heute sollte diese Erneuerung 
geschehen, wie es der Untertitel des Textes verdeutlicht, den 
die Konzilsväter unter dem Eindruck der Eröffnungsrede des 
Papstes formuliert haben: Gaudium et spes (Freude und Hoff-
nung). Die Kirche in der Welt von heute.

»Aggiornamento« meint wortwörtlich übersetzt »auf den 
Tag bringen« und bedeutet, im Heute auf die Spurensuche 
Gottes zu gehen, die Zeichen der Zeit zu deuten und sie mit 
dem Evangelium, der Frohen Botschaft, in Zusammenhang 
zu bringen. Das Evangelium soll »auf den Tag gebracht wer-
den«. Wir könnten auch von einem »Update« sprechen. Wie 
das geschehen kann, wird im Text aus dem Zweiten Vatika-
nischen Konzil, Gaudium et spes, folgendermaßen formuliert: 
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﻿

»Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen von 
heute, besonders der Armen und Bedrängten aller Art, sind 
auch Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Jünger 
Christi« (GS 1). Fünfzig Jahre nach dem Konzil haben diese 
Worte nichts an Aktualität verloren. Dies unterstreicht Papst 
Franziskus, indem er sein Apostolisches Schreiben Evangelii 
Gaudium programmatisch mit den Worten untertitelt: Über 
die Verkündigung des Evangeliums in der Welt von heute!

»Die Welt von heute«, das ist unsere Lebenswirklichkeit, 
und sie gilt es mit ihren Herausforderungen und Chancen 
ernst zu nehmen, nicht zu verteufeln, sondern genau dort an-
zusetzen. Diese Lebenswirklichkeit ist uns heute von Gott auf-
gegeben. Daher ist es unser Auftrag als Christen, im Sinne des 
»Aggiornamento« nach den Zeichen der Zeit zu suchen und 
darin Spuren des Evangeliums zu entdecken. Diese Spuren 
stecken in den Antworten von »Leuten von heute«, wenn sie 
gefragt werden: »Was prägt euer Heute? Was berührt euch? 
Wo erfahrt ihr darin etwas vom Ewigen, von Gott, von seiner 
grenzenlosen Weite?« Das sind Fragen, die zutiefst den Le-
benssinn berühren, wenn sie sensibel gestellt und ehrlich be-
antwortet werden. Letztlich geht es bei einem Austausch die-
ser Art darum, das Evangelium so an den Tag zu legen, dass es 
»Menschen von heute« zum Leben verhilft. Denn nichts ande-
res hatte Jesus im Sinn.

Dies gelingt jedoch nur, wenn wir weder »Christen von ges-
tern« noch »Christen von morgen« sind, sondern als »Chris-
ten von heute« leben. Es hilft nichts, darauf zu verweisen, 
dass früher alles besser war. Ebenso ist es trügerisch, sich aus-
schließlich mit Visionen oder Pastoralplänen der kommen-
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Heute leben

den 20 Jahre zu beschäftigen und dabei die Herausforderun-
gen und Chancen des Heute zu verpassen. Die Gegenwart ist 
Heilszeit, in der sich die Frohe Botschaft ›verheutigen‹ will. 
Denn ohne das Heute hat das Evangelium keine Bedeutung 
mehr. Es hat seinen wesentlichen Sinn verloren und wird zum 
Märchen längst vergangener Zeiten.

Wie der Evangelist Lukas

Dieser Herausforderung der Vergegenwärtigung hat sich in 
seiner Zeit, ca. 50 nach dem Tod Jesu, besonders der Evan-
gelist Lukas gestellt. Mit seinem Evangelium will er seiner 
Gemeinde helfen, das Heute zu meistern. Lukas ist davon 
überzeugt, dass der Auferstandene im Heute der Gemeinde 
gegenwärtig ist. Er will sie motivieren, bewegen, in ihrer kon-
kreten Gegenwart auf die Spurensuche Gottes zu gehen. An 
entscheidenden Stellen seines Evangeliums sowie der eben-
falls von ihm verfassten Apostelgeschichte fügt er daher das 
Wörtchen »Heute« ein. Diese besonderen Verweise helfen 
auch uns, fast 2000 Jahre später das Evangelium zu verheu-
tigen. Sie sind gleichsam eine Kurzfassung des ganzen Wer-
kes und blitzen wie Signalpunkte oder Leuchttürme auf, die 
für den oft dunklen Weg lebenswichtige Orientierung geben. 
Lukas schildert in seinem Evangelium, wie Jesus auf seinem 
Weg »Leuten von heute« begegnet. Er holt die Menschen dort 
ab, wo sie stehen. Er lässt sich auf ihre konkreten Lebenssi-
tuationen und Nöte ein, eben auf ihre Gegenwart. Er drängt 
sich ihnen nicht auf, sondern begegnet ihnen offen und inte-
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ressiert, sodass die Begegnung mit ihm ihr Leben verändert. 
Das ist die Frohe Botschaft, das Evangelium, das Lukas sei-
ner Gemeinde als Ermutigung weitergeben will: »Wenn ihr 
das Evangelium lest und hört, dann begegnet euch darin Je-
sus. In diesen Worten spricht er euch heute an und interes-
siert sich für das, was euch beschäftigt. Sucht ihm in eurem 
konkreten Alltag zu begegnen! Er verheutigt sich mitten un-
ter euch.« Damit ist Lukas fest davon überzeugt, dass das 
Evangelium nicht eine abgeschlossene Episode ist, die sich 
vor 50 Jahren abgespielt hat. Das Evangelium ist vielmehr ein 
Prozess, der sich durch die Zeit zieht. Auch ist es keine Zu-
kunftsvision, die sich erst mit der Wiederkunft Jesu erfüllen 
wird. Vielmehr ist Jesus Tag für Tag unterwegs durch die Ge-
schichte. Dadurch verheutigt sich sein Evangelium stets aufs 
Neue im Leben der Gemeinde. Um diese in all ihrer Unzu-
länglichkeit und Schwachheit, mit ihren Problemen und Sor-
gen zu ermutigen, nimmt Lukas besonders die Außenseiter 
und Randgruppen in den Blick: Die Armen, Kranken, Sünder, 
Zöllner und Verlorenen erfahren durch die Begegnung mit Je-
sus Heilung und Heil. Dieses soziale Engagement ist ein roter 
Faden, der sich durch das ganze Evangelium zieht. Den Rand-
gruppen gilt die besondere Zuwen dung und Nähe Jesu. Ge-
nau das soll einerseits die Gemein de in ihrer gegenwärtigen 
Situation bewegen, mit Barmherzigkeit und Weite den Armen 
und Schwachen ihrer Zeit zu begegnen. Deshalb wird Lukas 
auch gerne als Evangelist der Barmherzigkeit bezeichnet. An-
dererseits gilt diese liebende Zuwendung Gottes nicht minder 
der Gemeinde selbst mit all ihren gegenwärtigen Herausfor-
derungen. Auch wenn gut 50 Jahre nach dem Tod Jesu seine 
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angekündigte Wiederkunft ausbleibt, auch wenn es in der Ge-
meinde Richtungsstreitigkeiten über den Weg in die Zukunft 
gibt, auch wenn Christen auf unterschiedliche Weise von au-
ßen angefeindet und verfolgt werden und sich gesellschaftlich 
an den Rand gedrängt fühlen. In allen diesen Herausforde-
rungen und Problemen soll die Gemeinde nicht aufgeben. In 
ihrem konkreten Heute, so verworren es auch oft sein mag, 
bleibt der Auferstandene als Retter und Erlöser gegenwärtig 
und anwesend. Er lebt mitten unter ihnen. Er teilt mit ihnen 
ihre Sorgen und will ihnen liebend beistehen. Ohne dieses 
»Heute« wäre das Evangelium bedeutungslos.

Im 21. Jahrhundert

Dieser präsentische Impuls des Lukas ist Ermutigung für 
Christen aller Zeiten, auch für uns heute am Beginn des 3. 
Jahrtausends. Das Lukasevangelium ist also weder nostalgi-
sche Rückschau auf eine Zeit, in der alles besser war, noch 
Vertröstung auf eine Zukunft, in der alles besser sein wird. Es 
ist die Frohe Botschaft für »Leute von heute«. Das bedeutet 
für uns, sich auf die konkrete Zeit einzulassen, sich nicht von 
der Welt abzuwenden, in der wir leben, und sie als schlecht 
abzutun. Vielmehr ist es uns aufgetragen, aufzubrechen und 
hineinzuwandern in unsere Zeit. Wir sollen uns täglich neu 
auf den Weg machen im Vertrauen, dass Jesus auch uns auf 
unseren Wegen begegnet. Lukas ermutigt uns dazu, diesen zu-
versichtlichen Glauben an den Tag zu legen, dass der Aufer-
standene mitten unter uns lebt. Letztlich geht es dabei um das 
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eingangs erwähnte »Aggiornamento«, das aller Erneuerung 
und Heilung dienen will. Unter diesem Gesichtspunkt wollen 
wir im Folgenden sechs Stellen aus dem Werk des Lukas be-
trachten, an denen er das Signalwort »heute« verwendet, und 
versuchen, diese auf unsere Lebenssituation zu übertragen. 
Es geht also um nichts anderes als Verheutigung des Evan-
geliums, sodass dieses sich auch in unserem Leben ereignen 
kann. Dabei wollen wir Jesus begegnen, indem wir versuchen, 
die Szenen in unseren konkreten Alltag zu übertragen. Am 
Ende eines jeden Kapitels soll stets eine »Benediktinische Ver-
heutigung« stehen. Kurze Texte aus der Benediktsregel wollen 
helfen, das Gelesene nochmals aus einem anderen Blickwinkel 
heraus zu meditieren. Damit stehen wir ganz in benediktini-
scher Tradition, wenn Benedikt in der Vorrede zu seiner Re-
gel das Psalmwort zitiert: »Heute, wenn ihr seine Stimme hört, 
verhärtet eure Herzen nicht!« Es ist dem 95. Psalm entnom-
men, den die Mönchsgemeinschaft jeden Morgen zu Beginn 
des ersten Gebets miteinander betet. Dieser Psalm ist gleich-
sam das Vorzeichen für den neuen Tag und fordert jeden ein-
zelnen Mönch auf, off en dem Neuen zu begegnen: »Was wird 
das ›Heute‹ mit sich bringen? Wo höre ich heute die Stimme 
des Herrn? Wo begegne ich ihm heute? Wo ereignet sich bei 
mir das Evangelium heute?«
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